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Bon hier umfaßt das Auge das Carevopolje, das hügelige „Kaiferfeld" nördlich von Iajce,

wo Derjenige mit feiner Heeresmacht gelagert hatte, deffen Name wie ein Denkmal aus

Stein und Erz in das vage Gedächtnißleben des Volkes hineinragt — der große Sultan

Mehmed Fatih. Neben einer viefelnden Duelle, unter einer jungen Eiche, die heute ein

morjcher, Inorriger Baumgreis ift, leuchtete fein Zelt. Hier wırde, wie man. glaubt,

Stefan Tomasevic hingerichtet. Und beftattet wırrde der König — defjen Gebeine (wenn

e8 die rechten find) jeßt in einem gläfernen Echreine in der Franeiscaner-Kirche zu
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Aus den Katafomıben von Zajce.

Zajce ruhen — jenfeit3 des Vrbas, Hinter dem Gipfel der Kuppe, die dem Wafjerfalle

oder, wenn man genauer will, dem Touriften-Hotel gegenüber aus dem Fluffe auffteigt.

Dort ift des legten Königs einfames Grab, umfpilt von dem Odem de3 Waldes und

dem Lichte des Himmels. „Kraljevgreb“ und die Triimmer der Kıla des legten Stapetans

liegen einander ftumm:. gegenüber: die Schlußpunkte zweier tragijcher Capitel. Aber. der

Plivafall domnert in voller Majejtät, und der Brbas führt zwifchen den ftürzenden

Bwingburgen eilend das dunfelnde Waffer dahin, wie in alter Zeit.


